
Vaihinger Fahrrad-Börse 2001

Mit einem neuerlichen Re-
kordergebnis ist die 13. Vai-
hinger Fahrrad-Börse vom
5. Mai in die Annalen des
Vereins eingegangen. Nicht
weniger als 576 fahrbare
Untersätze und damit 12
Prozent mehr als im Vorjahr
standen auf dem Vaihinger
Markt zum Verkauf. An-
nähernd 400 Räder wech-
selten den Besitzer. Durch
den Ansturm von wohl über
3000 Besuchern herrschte
zeitweilig drangvolle Enge auf dem Vaihinger Markt.
Lausige Wetterprognosen ließen zunächst in den Tagen vor der
Veranstaltung ein Debakel befürchten. Anhaltend starker Regen und
Temperaturen um 7°C waren für das gesamte Wochenende angekündigt.
Aber unser Quasi-Ehrenmitglied Petrus ließ es ein weiteres Mal nicht zu,
dass die Wetterfrösche Recht behielten. Bei durchaus erträglichen
klimatischen Verhältnissen fielen erst gegen 14.00 Uhr erste Regentropfen.
Zu dieser Zeit war aber der Fahrradmarkt im wesentlichen gelaufen. Schon
vor 7.30 Uhr stellten sich die Frühaufsteher unter den Anbietern von Rädern
und Kleinteilen bei der Aufnahme an. Dort standen unsere Helfer den ganzen
Tag unter Stress, um den Andrang der vorwiegend aus der Filderregion
kommenden, teilweise aber auch aus Ulm, dem Zabergäu, dem Remstal, den
Großräumen Stuttgart, Esslingen, Böblingen, Leonberg und Ludwigsburg
angereisten Besucher zu bewältigen. Nicht besser erging es den im Verkauf
eingesetzten Mitarbeitern. Hatten sie doch neben vielen Kleinteilen 203
Jugendräder, 132 Damenräder, 118 Herrenräder und 89 zum Teil
hochwertige Bikes sowie 34 Rennräder zu vermitteln. Zeitweilig bildete sich
eine lange aber überwiegend geduldige Schlange von Käufern vor der Kasse.
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Mit unermüdlichem Einsatz und großer Routine konnte jedoch der Radmarkt
ohne Schwierigkeiten über die Bühne gebracht werden.
Reges Interesse fanden auch die insgesamt 15Aussteller mit ihren Produkten
und Leistungen rund um das Fahrrad. Aus erster Hand konnten sich die sehr
zahlreichen Börsenbesucher über Neuheiten in der Fahrradproduktion,
Sondermodelle für Senioren und Behinderte, Fahrräder mit Elektromotor,
Fahrradzubehör, Trägersysteme im und auf demAuto, Radreisen, Radbücher
und - Karten, sicheres Rad fahren, Fahrradkodierungen sowie die Leistungen
der gesetzlichen Krankenversicherung und desADFC informieren.
Unterhaltsame Höhepunkte der Veranstaltung waren die über zweistündigen
Vorführungen auf der Schaubühne im unteren Bereich des Vaihinger Marktes.
Bei fetziger Musik zeigte das Sportstudio "Fitnessland" einem großen
Publikum faszinierende Spinning-, Aerobic- und Hip-Hop-Shows. Die
Tanzschule "Rytmiko" begeisterte mit Stepptanz-, Latino-Jazz- und
Ballettvorführungen. Umrahmt von diesen Highlights wurde von Horst
Schwarz an gleicher Stelle die Nachwuchsmannschaft der Renn-
sportabteilung sowie die Touristikabteilung des Vereins den Besuchern der
Börse vorgestellt. Ein Danc-floor-Wettbewerb, veranstaltet vom "Papier
Universum", fesselte nicht nur die Kids.
Ein großes Kompliment und herzlicher Dank gebührt den rund 50
ehrenamtlichen Helfern des Vereins, deren engagierter Einsatz auch der
diesjährigen "Vaihinger Fahrrad-Börse" zu einem guten Erfolg und zu einem
vielbeachteten Ereignis in der Region verholfen hat.

Günther Fischer
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Juli

August

September

07.07. Sa 9.00 VH 2. Lange Ausfahrt
Es wird zwei untersch. Strecken geben.

26.08. So 11.00 VH Externe Familienausfahrt

19.09. Mi 20.00 VH
22.09. Sa 13.00 VH Gruppenausfahrten / geänderte

Abfahrtszeiten ( auch für Cappuccino - Gruppe )

Ausschußsitzung

23.09. So Finale des Erdgas Schüler Cup in Vaihingen
26.09. Mi 19.30 VH Touri - Versammlung
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Geburtstage werden aus Datenschutzgründen in
der Internetausgabe nicht bekanntgegeben.

Liebe Vereinsmitglieder,
für den diesjährigen Weihnachtsmarkt wollen wir wieder Marmelade kochen.
Dazu brauchen wir Früchte. Wer Obst in seinem Garten übrig hat möge uns
doch bitte informieren.
Wir kommen auch zum pflücken. Renate
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Jubiläumsfahrt Melun - Vaihingen

Aufgrund einer Einladung aus Melun machten sich 7 RSVler und 2 Nicht-
Mitglieder am 23.05. auf nach Melun, der Partnerstadt von Vaihingen. Die
Anreise nahmen wir mit einem Mietbus bzw. per Zug in Angriff.
Am ersten Abend wurden wir offiziell im Rathaus vom Bürgermeister
empfangen.Am Donnerstag Morgen dann war Treffpunkt zurAbfahrt vor dem
Rathaus in Melun. Wir waren alle gespannt wie die Fahrt von statten gehen
würde, die Franzosen wollten die Etappen in 3 unterschiedlichen
Leistungsgruppen aufteilen. 1.Gruppe (26 km/h), 2.Gruppe 24,5 Km/h und
3.Gruppe 23 km/h.

Die Gruppe fuhr die ersten 50 km bis zur Pause, die sehr gut organisiert war,
geschlossen. Es gab Eier, Weißbrot, verschiedene Wurstsorten, Kaffee und
Wein. Vom Wein erhofften sich vor allem die Franzosen, mit Ausnahme von
Volker, einen Vorteil. Nach dem ausgiebigen 2. Frühstück dachten wir, jetzt
werden die Gruppen eingeteilt und man fährt wie bei uns üblich geschlossen
in diesen Gruppen. Falsch gedacht; der ganze Pulk von ca. 50 Radlern
startete und machte so eine Art Ausscheidungsrennen, an jedem
erkennbaren Hügel wurde vorne voll Dampf gemacht, so daß
die Gruppe dann doch in kleinere Gruppen aufgeteilt wurde zwar nicht wie
gedacht, aber immerhin. Sammelpunkt war jedesmal die nä
chste Verpflegungsstelle an der die Teilnehmer zu unterschiedlichen Zeiten
eintrafen. Eigentlich war es ein Wunder, daß jeder am Abend das Hotel fand
und wohlbehalten eingetroffen ist. Der langsamste hatte einen Durchschnitt
von 28 km/h. Nach dem sehr umfangreichen Abendessen gab es dann eine
Diskussion wie man die Gruppeneinteilung besser machen kann.
Wir beschlossen am nächsten Tag die Einteilung in die Tat umzusetzen.

Man staune und wundere sich: es funktionierte mit der Gruppeneinteilung.
Der ein oder andere stieg in den PKW (hat sich wohl am Vortag verausgabt)
der Rest fuhrt tatsächlich in einer für ihn passenden Gruppe in der man bei
wieder super Verpflegung auch bei körperlich gutem Zustand am Hotel
ankam. Vom Streckenprofil war die 2. Etappe etwas abwechslungsreicher,
schon etwas anspruchsvoller als die erste, aber beide waren sehr lä
ndlich und es störte uns kaum Autoverkehr. Kaum am Hotel angekommen,
gab dann Volker am Klavier sein Bestes was auch bei den Franzosen sehr gut
ankam.

Am 3. Tage war das mit der Gruppeneinteilung auch kein Problem mehr,

1. Etappe 24.05. Melun  St. Diziere (213 km)

2. Etappe 25.05. St. Dizier - Sarrebourg (215 km)

3. Etappe 26.05. Sarrebourg - Vaihingen (230 km)
dem

wir das Streckenprofil am Abend zuvor vorgestellt hatten. Wir fuhren durch
das wunderbare Lothringen Richtung Rheintal. Es war eine richtige Genuß
fahrt - aber leider nur bis zum Rhein. Von hier aus ging es "durch" das
Bühlertal auf den Schwarzwald der schon an der ersten Steigung die
Sitzplätze in den Autos rar machte. Auf der ganzen Etappe mußte man sich
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die Frage anhören wie weit es den noch sei und wieviel Bergen den noch
kommen würden. Nach gemeinsamen überwinden der Schwarzwaldpässe
wurden wir in Ostelsheim von einer Gruppe RSVler willkommen geheißen.
Von Ostelsheim fuhren dann ca. 60 Personen einschließlich
Bezirksvorsteher Herr Burkhardt ge-
schlossen in Vaihingen auf den
Rathausplatz ein.
Nach dem am Rathaus die offiziellen
Reden geschwungen worden waren und
dass von Schwaben-Bräu bereitgestellte
Radler dankende Abnehmer fand, gab es
noch einen gemeinsamen Ausklang. Alle
Beteiligten trafen sich mit den Helfern des
Schwobaland-Extrem-Marathons im
Vereinsheim beim gemütlichen Grillen und Woizabier, auf daß wir den
Franzosen schon auf der ganzen Fahrt den Mund wässerig gemacht haben.
Mein besonderer Dank gilt der Fachgruppe Vereinsheim und natürlich Detlef
Strehler der durch seine Organisation diese Fahrt möglich gemacht hat.
Als beschaulicher Abschluss der bis dahin sehr kraftraubenden
"Radfernfahrt Melun Stuttgart" war für unsere Gäste eine Stadtrundfahrt
organisiert worden. In rund zwei Stunden sollte den Besuchern ein kleiner
Eindruck über den "Partner der Welt" vermittelt werden.
An diesem strahlenden Sonntag, der sich für solch ein Unternehmen
geradezu aufdrängte, versammelten sich die französischen Freunde und 7
RSV-ler beim Telekom-Bildungszentrum und bestiegen einen bequemen
Bus, in dem eine sehr nette junge Dame vom i-Punkt der Stadtmarketing
GmbH in fließendem Französisch die Gäste begrüßte. Ihr Hauptinteresse
galt dem 217 m hohen Fernsehturm, der daher als erstes angesteuert wurde.
Wie immer faszinierend die rasche Fahrt mit dem Fahrstuhl nach oben und
dann der weite Blick in das baden-württembergische Land und auf die
beeindruckende Lage der Stadt zwischen sanften Hügeln, Wä
ldern und Weinbergen. Anschließend fuhr der Bus die Neue Weinsteige
hinunter in die Stadtmitte. Auch von diesem Teil der Fahrt war der Blick auf
den Stuttgarter Talkessel bemerkenswert.Auf die Staatsgalerie, die Oper und
den Landtag konnte aus Zeitmangel nur ein flüchtiger Blick vom Bus aus
geworfen werden. Ein kleiner Rundgang durch das historische Stadtzentrum
(Altes und Neues Schloss, Schillerplatz etc.), ausführlich erläutert durch die
Stadtführerin, beendete diese Besichtigungstour. Die vorgebrachten
Wünsche, wie ein Besuch des Mercedes-Benz-Museums, der Hanns-Martin-
Schleyer-Halle, des Porsche-Werks usw., müssen einem erneuten Treffen
vorbehalten bleiben. Trotzdem waren die Teilnehmer dieser Rundfahrt
offenbar sehr zufrieden und ließen sich wohlgelaunt wieder beim Telekom-
Bildzungszentrum zu einem gemeinsamen abschließenden Mittagessen
absetzen.

Uschi Fischer und Michael Werner
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"Warum in die Ferne schweifen ......."

..... so könnte man die vom 14. bis 17. Juni
überschreiben. Der Kocher-Jagst-Radweg wurde in diesem Jahr ins Visier
oder besser unter die Räder genommen. Eine ganz andere Variante der sonst
üblichen Etappenfahrten sollte es sein und wie man im Nachhinein sagen
muss: Es war ein Highlight. Mit dem Mountainbike und dem Gepäck
hintendrauf eröffnete es für fast alle Teilnehmer eine neue Möglichkeit,
seinem Hobby "Rad fahren" zu frönen.

Dreizehn gutgelaunte Touri's trafen sich am Donnerstag früh auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof, um den ersten Abschnitt bis Aalen per bequemer
Zugfahrt zu absolvieren. Der Einstieg in den ausgeschilderten Radweg war
bald gefunden und die ersten Kilometer bis zur Mittagsrast in Gaildorf rollten
fast von alleine am Kocher entlang und fast immer abseits der Straßen. Hin
und wieder verließ der Radweg den Fluss und schraubte sich ein bisschen die
Hänge hoch, was den Blick in die herrlichen Talauen freigab. Kurz vor
Schwäbisch Hall erhob sich das Kloster Comburg, ein willkommener Anlass,
den Radweg zu verlassen und die beim Rollen in der Ebene eingesparte
Energie einzusetzen, um den Hügel hochzufahren und das Kloster näher in
Augenschein zu nehmen, schließlich sollte die Kultur auch nicht zu kurz
kommen. Und man glaubt es kaum: Tappten doch da zwei RSV-ler in Zivil auf
der Klosteranlage herum; sie hatten das Wochenende für die
Freilichtaufführung in Schwäbisch Hall gebucht. Freudige Begrüßung auf
beiden Seiten und weiter ging die Fahrt vorbei an herrlich blühenden Wiesen
und durch verträumte Dörfer dem ersten Ziel in Braunsbach entgegen. Das
vorbestellte Quartier war schnell bezogen, die Räder gut untergebracht und
einem genüsslichenAbendessen stand nichts mehr im Wege.

Die zweite Etappe führte immer noch am Kocher entlang durch die
Hohenloher Ebene, an Künzelsau, Forchtenberg (hier wieder
Burgbesichtigung) vorbei bis kurz vor Bad Wimpfen. Zuvor erwies sich jedoch
die Suche nach einem Gasthaus für die Mittagspause als etwas schwierig,
weil mehre Gasthöfe in den kleinen Ortschaften nicht geöffnet hatten. Der
"Ochsen" in Gochsen (kann man sich wenigstens merken) erwies sich dann
aber als Volltreffer. Vorher mussten zwar noch zwei in der Karte verzeichnete,
beunruhigende Steigungspfeilchen bewältigt werden, aber die inzwischen
knurrenden Mägen (sonst hat keiner geknurrt) setzten die hierzu notwendigen
Kräfte frei. Knapp vor Bad-Wimpfen wurde der Kocher verlassen, um dem
Radweg an der Jagst weiter zu folgen bis Möckmühl, dem zweiten
Etappenziel. Hier sind zum ersten und einzigen Mal die Regenjacken zum
Einsatz gekommen, aber nur, um trockenen Hauptes vom Quartier zum
Abendessen im Gasthaus zu gelangen.

Die nächste Etappe begann zwar noch auf regennassen Straßen, aber bald

Vier-Etappenfahrt der Touri's
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genoss die Gruppe wieder die Wärme der Sonnenstrahlen. Einer der ersten
Punkte, die zum Halten veranlassten, war die Götzenburg in Jagsthausen. Die
aufgebauten Kulissen für die Freilichtspiele im Innenhof konnten bestaunt
werden und natürlich blieb das berüchtigte Götz-Zitat nicht unerwähnt. Immer
noch die Jagst als Begleiter des Radweges begann die Suche nach einem
Lokal mit Gartenwirtschaft frühzeitig und mit Erfolg. Doch kaum Platz
genommen, vertrieben die ersten Regentropfen die hungrigen Radler in den
Gastraum. Aber was auch immer Tina mit Petrus ausgehandelt hat, nach der
Pause schien wieder die Sonne. Weiter folgte die Route dem Jagstfluss, bis
schon von weitem die hoch über dem Tal sich erhebende Burganlage von
Langenburg sichtbar wurde. Aber selbst der zweifelsohne lohnende Ausblick
von der Burg konnte niemand dazu bringen, sein Rad samt Gepäck die
kurvenreiche Steigung hinauf zu wuchten. Die meisten fanden den Anblick
von unten auch sehr erhebend; schließlich war das nächste Etappenziel noch
in einiger Ferne. Inzwischen hat sich das idyllische Jagsttal als sehr wellig
entpuppt. Drei dicke Pfeile auf der Tourenkarte ließen vermuten, dass der auf
der Route verzeichnete hochgelegene Ort Leofels noch einiges an Kondition
abverlangen würde, was auch zutraf. Auf dieser Höhe angelangt verließ die
Gruppe den vorgegebenen Radweg, um das abseits der gut ausgeschilderten
Strecke gelegene letzte Etappenziel Ilshofen zu erreichen.

Am nächsten Morgen (vierte Etappe) nahm die fröhliche Schar nach einem
nicht mehr zu überbietenden, sagenhaften Frühstück den letzten Teil der bis
dahin einfach traumhaften Tour weiter unter die Räder. Ein einziger, heftiger
Regenguss wie am Vortage nur während der Mittagsrast und die Sonne
zeigte sich wieder auf streckenweise recht welligem Gelände, das in dem
Aufstieg zur Kapfenburg, 16 Kilometer vor Aalen, gipfelte. Aber dann ging's
nur noch bergab; teilweise durch den Wald und auf nicht asphaltierten
Strecken, was die Empfehlung für die Benutzung des Mountainbikes einmal
mehr berechtigte. Und gefahren wurde oft so schnell, dass die Schnecken
keine Chance hatten, sich vor der rollenden Meute rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen.

An der Ortseinfahrt zu Aalen fing es leicht zu regnen an, was da aber keinem
Radler mehr Kummer bereitete. Außerdem hatte ja jeder seinen
"Kleiderschrank" hinten auf dem Gepäckträger dabei. Noch ein kurzer Stopp
beim Bäcker und rein ging's in den Zug Richtung Heimat. Insgesamt ca. 355
km wurden gefahren ohne Stürze oder nennenswerte Blessuren. Und nicht
zuletzt deswegen saßen in dem Zugabteil lauter zufriedene, fröhliche RSV-ler,
die an dieser Art von Etappenfahrt bestimmt nicht zum letzten Mal
teilgenommen haben.

Noch einmal ein herzliches Dankeschön an die Tourenwarte für dieses
gelungene und harmonische Unterfangen.

Uschi Fischer

Dankesgrüße von Matthias Schemp
Hallo zusammen,
ich wollte mich bei allen bedanken, die mir das Vertrauen geschenkt haben und an
dem 1.Schwobalnd-Extrem teilgenommen haben.Es waren im Gesamten 415
Teilnehmer auf der Strecke,wie ich finde ein toller Erfolg. Ich werde mir Eure Kritik
sehr zu Herzen nehmen und beim 2. Versuch verbessern, genannt wurden,
Wegweiser nur in einer Farbe anbringen, Wasser/Mineralwasser bereitstellen und
Verpflegung abwechslungsreicher gestalten. Die Strecke wird bleiben, allerdings wird
es eine 3 Strecke mit ca. 170 - 180 km geben. Sobald die Fotos Online sind werde ich
Euch nochmals kurz informieren

www.rsv-vaihingen.de


